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1.   Grundlegung 

1.1  Problemstellung und Zielsetzung der Diplomarbeit 

Die Globalisierung, die verstärkte Fokussierung auf den Kunden durch An-

sätze wie Efficient Consumer Response (ECR), die sinkende Fertigungstiefe 

und die kürzeren Innovationszyklen stellen für das Unternehmen im Ganzen 

und für die Logistik, als unternehmerische Querschnittsfunktion im Besonde-

ren eine neue Herausforderung dar.  

 

Die Basis für eine hohe Kundenzufriedenheit wird dabei durch eine ständige 

Verbesserung des Kundenservices sowie einer größeren Flexibilität der ge-

samten Unternehmensprozesse gebildet. Nachdem in den vergangen Jahren 

die Produktions- und administrativen Bereiche der Unternehmen auf diese 

neuen Anforderungen durch eine Reorganisation der entsprechenden Pro-

zesse neu ausgerichtet wurden, rückt nun die bisher vernachlässigte Logis-

tikkette in das Augenmerk der Unternehmen, da sich in diesem Bereich ein 

sehr hohes latentes Einsparungspotential befindet.  

 

Innerhalb der Logistikkette nimmt die Lagerfunktion eine Schlüsselrolle ein, 

doch zeichnen sich die Lagerstrukturen in vielen Unternehmen durch eine 

technische und organisatorische „Überalterung“ aus. Das Lager wird zum 

ungeliebten Kostenfaktor im Unternehmen und ist den neuen Herausforde-

rungen nicht gewachsen.  

 

An diesem Punkt ist auch das im Rahmen dieser Diplomarbeit betrachtete 

Maschinenbauunternehmen angelangt.  

 

Die momentane Lagerkonzeption des Kaufteilelagers ist an seine Kapazi-

tätsgrenze angelangt und zeichnet sich aufgrund fehlender Automatisierung 

und unterbrochener Prozesse durch im Vergleich mit Wettbewerbern sehr 

hohen Lagerkosten aus. Daher soll eine neue Lagerkonzeption entwickelt 

werden, welche den neuen Anforderungen gerecht wird und gleichzeitig die 

vorhandene DV – Infrastruktur (SAP R/3) nutzt und gegebenenfalls ausbaut 

und die Schnittstellen zu den angrenzenden Bereichen neu definiert. 
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Ziel der Diplomarbeit ist es durch eine effizientere Lagerplatzausnutzung und 

durch das Auslagern von Lagerleistungen Freiräume für weitere Artikel zu 

schaffen. Des weiteren ist eine kurz- bzw. mittelfristige Betriebskostensen-

kung durch Automatisierung, Outsourcing und durch Lagerbestandssenkun-

gen zu erreichen.  

 

Die Diplomarbeit soll den Entscheidungsträgern im Unternehmen eine La-

gerkonzeption mit verschiedenen Ausprägungsstufen bereitstellen, die einer 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung unterzogen werden. Darüber hinaus soll ein 

Ausblick auf zukünftig mögliche Veränderungen im Bereich der Lagerorgani-

sation aber auch im Bereich der Logistik gegeben werden. 
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1.2 Vorgehensweise und Aufbau der Diplomarbeit 

Um die oben erwähnte Zielsetzung zu erreichen, war es wichtig, vor Beginn 

zunächst einmal den momentanen Ablauf im Kaufteilelager durch eine prak-

tische Mitarbeit kennenzulernen. Um auf dieser Grundlage Ansatzpunkte für 

die Reorganisation zu erkennen, aber auch um notwendige Daten für die Ist-

Analyse aufzunehmen.  

 

Die Diplomarbeit gliedert sich in vier wesentliche Bereiche. Der erste Bereich 

stellt die theoretischen Grundlagen des Supply Chain Managements und der 

Materialwirtschaft mit Schwerpunkt Lagerhaltung vor. Die theoretischen 

Grundlagen zum Supply Chain Management wurden bewusst etwas ausführ-

licher dargestellt, da es momentan in der deutschsprachigen Literatur nur 

eine sehr begrenzte Anzahl von Büchern gibt, die sich diesem Kapitel wid-

men. Der zweite Bereich beschreibt und bewertet durch Kennzahlen die Ist-

Situation im Kaufteilelager und stellt auf Basis dieser Daten anhand eines 

Lagerportfolios mögliche Verbesserungsmöglichkeiten vor. Im dritten Bereich 

wird ein Supply Chain Management auf Basis der gewonnenen Erkenntnis-

sen der Ist-Situation entwickelt. Der vierte Bereich beschreibt unter dem 

Deckmantel des Supply Chain Management Konzeptes eine Lagerkonzepti-

on mit in sich abgeschlossenen Ausprägungsstufen und bewertet diese 

durch eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung.       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


